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Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. November.

Se. Maj. der Kaiſer beſichtigte Dienstag vormittag
unter Führung des Geh. Baurats Jacobi die Saalburg. Um
11 Uhr traf er mit dem Reichskanzler im offenen Vierer-
zuge auf dem Bahnhofe zu Homburg ein und trat bald darauf,
nachdem er ſich von dem Oberbürgermeiſter v. Marx verab-

iedet hatte, die Reiſe nach Wiesbaden an.vh dich der en der Kaiſer Wilhelm und Nikolaus
at die Stadt Wiesbaden Flaggenſchmuck angelegt. Wie zurzeit dertſpiele im Frühjahr ziehen ſich die Wilheinſt iße mit Guirlanden

umwundene Maſten entlang, die Fahnen in den deutſchen,
ruffiſchen und Wiesbadener Farben tragen. Vor dem könig
lichen Theater ſind eine Ehrenpforte ein Laubengang er
richtet. Der Kaiſer iſt um 1 Uhr 15 Minuten eingetroffen.
Zum Empfange am Bahnhofe war der Miniſter des Jnnernherr v. Fnaſs anweſend. Gleichzeitig trafen der

ichskanzler Graf v. Bülow, die Herren des Gefolges, der
Generaladjutant v. Pleſſen und der Oberſtallmeiſter Graf von
Wedel ein. Kaiſer, in Küraſſieruniform, unterhielt ſich
mit den auf dem Bahnhof anweſenden Herren Miniſter von

ein, Oberſt von Jacobi und Polizeipräſident Schenck,
uhr ſodann in offenem Wagen, begrüßt von der tauſend-

köpfigen Menge, nach dem Schloß, wohin ſofort die Fahnen
des Regiments Nr. 80 gebracht wurden.

Wie in Darmſtadt verlautet, gedenken der Kaiſer und die
Kaiſerin von Rußland mit ihren Töchtern nächſten Sonnabend
die Rückreiſe anzutreten.

Handelsvertragsverhandlungen. Die Verhandlungen
wiſchen Deutſchland und Rußland g Abſchluß eines neuenHandelsvertrages werden am 9. d. M. in Berlin wieder auf

enommen werden. Nach l Verlauf der bisherigen Be
ung hin,prechungen in Petersburg t man ſich dergelingen werde, in die Spezialberatun en treten.

h die herrhngercen der n e daß
ihrer Fortſetzung im Dezember gengeſehen werden darf. Ueber den Verlauf der Vertrags

v nungen will der Handelsvertragsverein erfahren haben,
daß man vermutlich damit en müſſe, daß im Dezember
noch eine dritte Leſung des deutſch ruſſiſchen Vertrages ſtatt
r würde, ehe er Reichstage zur Kenntnisnahme und

atung unterbreitet wird. Nach derſelben Quelle wird der
Aegierungsentwurf des neuen rumäniſchen Zolltarifs bis etwa
Mitte November vollſtändig ausgearbeitet ſein und etwa Mitte De
ember im Druck veröffentlicht werden. Es wird alsdann eine vomFinangminiſteriumguſemmenderuſene Sachrerſtändigenkommiſſion

von eiwa 25 bis 30 Mitgliedern den Tarifentwurf prüfen und
begutachten, was man bis Anfang Januar erledigt zu ſehenhofft Für die Kommiſſion ſind in Ausſicht genommen führende

Perſönlichkeiten Bau und Finanzwelt, des Parlamentes,
Delegierte der höheren Juſtizbehörden, ſowie eine Anzahl von
Beamten des d und Domänenminiſteriums. Den Vor-
ſitz wird der Finanzminiſter Coſtinescu ſelbſt führen. Bald
nach Neujahr dürfte alsdann der Delegiertenentwurf dem
Parlamente zur Beratung vorgelegt werden.

Ein hübſches Wort über den Kanal. Jn einer Unterredung,
die der Eiſenbahnminiſter in Königsberg hatte, ſoll er nach dem Berichte
eines dortigen Blattes geſagt haben „Meine Herren, wenn Sie etwas
über die Kanalvorlage wiſſen wollen, ſo müſſen Sie die Herren Redak
teure fragen die wiſſen mehr als ich.“ Der Herr Miniſter hätte die
an ſich ganz hübſche Bemerkung noch etwas einſchränken ſollen, und
zwar auf den Redakteur der „Voſſ. Ztg.“, der vorläufig der einzige iſt,
der über die Kanalvorlage „genau“ unterrichtet iſt.

Aus DeutſchSüdweſtafrika. Nach einer in Berlin eingegangenen
telegraphiſchen Meldung des Gouverneurs von Deutſch-Südweſtafrika iſt
bei den Unruhen im Bezirk Warmbad außer Leutnant Jobſt noch
Sergeant Snay gefallen, während der Reiter Auguſt Schmidt verwundet
worden iſt. Der Gouverneur hat Maßnahmen zur Unterdrückung der
Unruhen getroffen

Schuppenketten des Trains. Der Kaiſer ordnete an, daß die
Mannſchaften des Trains anſtelle des Schakos den Jnfanteriehelm
mit gewölbten Schuppenketten tragen ſollen.

Sozialdemokratiſche Falſtaffs. Jn dem Wahlflugblatt,
das die „Genoſſen“ kürzlich in Maſſe unter die Einwohner
von Berlin und Umgegend verteilt haben, heißt es u. a.

„Rückſichtslos wird die Sozialdemokratie Kritik üben an allen
den Intereſſen des Volkes widerſprechenden Maßnahmen der Regierung
und der Behörden, ſchonungslos wird ſie die Mißwirtſchaft auf den
verſchiedenſten Gebieten des öffentlichen Lebens aufdecken; unbe
kümmert um die ihnen daraus erwachſenden perſönlichen Nach
teile werden die Vertreter des klaſſenbewußten Proletariats von der
Tribüne des Landtages herab ihre Stimme erſchallen laſſen,
um nicht J durch die Maſchen des Preßgeſetzes das Volk
aufzuklären über die Pläne ſeiner Feinde.“

An anderen Leuten Kritik zu üben, iſt eine bekannte
Spezialität der Sozialdemokraten, die Kritik im eigenen Lager
aber ſuchen ſie mit allen Mitteln mundtot t machen. r
Trieb, Mißwirtſchaften aufzudecken, hat freilich auch manche
horrende Korruption im ſozialdemokratiſchen Lager zutage ge
bracht, r daß dagegen ernſthaft eingeſchritten wurde. saber ſollen das für w Nacht le ſein, die die durch
Jnmunität geſchützten „Genoſſen“ z befürchten hätten? Der
Mut der Sozialdemokraten zeigt ſich nur in ihrem Mund
heldentum und bei ihren terroriſtiſchen Roheiten gegen Schwächere.
Die reinen Falſtaffs dieſe werten „Genoſſen“ l

Mittwoch, 4. November 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Dr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Niederöſterreichiſcher Landtag.
Jm Einlauf befindet ſich eine Interpellation der Abgeordneten

Lindheim und Genoſſen an den Statthalter, worin unter Hinweis
auf den alten vorzüglichen Ruf der Wiener Univerſität und die all
zeit bewährte aufopfernde Hingabe und Pflichttreue des Wiener
Aerzteſtandes an den Statthalter die Frage gerichtet wird, ob er
geneigt ſei, die in den letzten Landtagsſitzungen gegen einzelne
Wiener Kliniken und Aerzte erhobenen ſchweren Beſchuldigungen
noch in der Landtagsſeſſion gründlich zu beleuchten, damit die Ehre
und der Ruf der hochangeſehenen mediziniſchen Fakultät und des
Aerzteſtandes überhaupt rein und fleckenlos daſtehe. Abgeordneter
Biclozlabek ruft: „Die Wiſſenſchaft hat niemand angetaſtet. Das
iſt eine Lüge der Judenblätter.“ Der Statthalter beantwortet
hierauf eingehend die auf mißbräuchliche Viviſektion bezüglichen
Interpellationen der Abgeordneten Sturm und Schneider, ſowie
die Jnterpellation des Abgeordneten Lindheim.

Der Rektor der Univerſität Wien richtete an den nieder-öſter
reichiſchen Land marſchall Schmolk eine Zuſchrift, worin erklärt wird,
er verzichte in Fragen der Wiſſenſchaft und des Unterrichtsbetriebesdarauf an den Landtag das Wort zu richten, ſo lange er nicht

vorausſfetzen könne, daß die Univerſitäten und ihre Jntereſſen im
niederöſterreichiſchen Landtage die Würdigung finden, deren ſie ſich
in allen Kulturländern erfreuen.

Jmſteiermärkiſchen Landtag
begann die aus Deutſchklerikalen, Bauernbündlern und Slowenen
beſtehende Minderheit die Obſtruktion, weil ihren Forderungen auf
Vermehrung der Landgemeindemandate nicht entſprochen wurde.

Aus Ungarn.
Es wird gemeldet, Miniſterpräſident Graf Tisza habe u. g.

Erleichterungen bezüglich der Zahlung der Steuerrückſtände zugeſagt
und eine Ausdehnung des Wahlrechts in Ausſicht geſtellt. Ferner
habe er erklärt, daß an den Kaſernen ungariſche Jnſchriften an
gebracht werden würden.

Frankreich.

Rücktritt Combes in Ausſicht?
Einem P n zufolge wird von mehreren Seiten be

hauptet, Miniſterpräſident Combes ſei infolge der letzten Abſtimmungen
in der Kammer zu der ne gekommen, er könne ſich auf die
republikaniſche Mehrheit der Kammer nicht mehr mit Zuverſicht ver

laſſen, und daß er unter dieſen Umſtänden die Möglichkeit eines Rück
tritts in kürzerer oder längerer Zeit ins Auge gefaßt habe. Combes
ſoll darüber verſtimmt ſein, daß ein Teil der ſozialiſtiſchen Redner
in der Angelegenheit der Ruheſtörungen in der Arbeitsbörſe
ſich der Oppoſition anſchloß, noch mehr aber dadurch,
daß der von dem Nationaliſten Lanjuinais geſtellte Antrag auf Ver
ringerung des Kredits für die Unterpräfekten trotz ſeines Widerſpruchs
angenommen wurde. Auch die Haltung der demokratiſchen Linken im
Senat in der Frage des Militärſchulunterrichts ſoll die Unzufriedenheit
des Miniſterpräſidenten erregt haben. Die Tatſache, daß ſein Sohn
Edgar, bisher Generalſekretär im Miniſterium des Jnnern, im letzten
Miniſterrat zum Mitglied des Staatsrats ernannt worden iſt, wird als
Symptom dafür angeſehen, daß ſich Combes mit Rücktrittsgedanken
trägt. Einem Berichterſtatter, der die Umgebung Combes' befragte,
wurden dieſe Gerüchte allerdings dementiert.

Sitzung der Kammer.
Die Kammer beriet am Dienstag den vom Senat angenom-

menen Antrag betr. die Stellenvermittelungsbureaus. Coutant
(Soz.) verkangte, daß ſie ſofort und ohne Entſchädigung aufge-
hoben werden.

Abzug der Kapuziner.
Dienstag vormittag 9 Uhr ſind die Kapuziner des Kloſters in

der Rue de la Santé zu Paris behördlich aus ihrem Kloſter entfernt
worden. Die Polizei mußte nacheinander ſämtliche Türen gewalt-
ſam öffnen. Sie fand die Kapuziner in der Kapelle verſammelt, wo
ein Pater eine Proteſtkundgebung verlas. Die Ppolizeiagenten
mußten jedem Pater die Hand auf die Schulter legen, ehe die Kapu
ziner das Kloſter verließen. Dann jedoch entfernten ſie ſich, ohne
Widerſtand zu leiſten. Vor dem Kloſter hatten ſich eine größere
Anzahl Perſonen eingefunden, die Rufe in verſchiedenem Sinne
ausſtießen. Ein Zwiſchenfall iſt nicht zu verzeichnen.

Der Ausſtand in Armentières.
Jm Miniſterrate teilte der Miniſterpräſident Combes mit,

daß es dem Präfekten des Departements du Nord nicht gelungen
ſei, das vorgeſchlagene Schiedsgerichtsverfahren zur Beendigung
des Ausſtandes in Armentières und Houplines zur Annahme zu
bringen.

Belgien.
Neue Kongonote.

Der „Jndependance“ r bereitet England eine neueKongonote vor, worin die Ro wendigkeit betont wird, den Handel

dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten.
Bulgarien.

Abgeordnetenwahlen.
Die gewählten Abgeordneten verteilen ſich auf die Parteien

folgendermaßen: Stambulowiſten und andere Regierungs
freundliche 144, Nationale 28, Demokraten 7, Zankowiſten 9 und
ein Unabhängiger.

Türkei.

Die Reformen in Makedonien.
Zwei in Konſtantinopel beglaubigte Botſchafter der euro

päiſchen Mächte erhielten Weiſungen, die Reformvorſchläge der
Ententemächte zu unterſtützen, die anderen zwei erwarten folche.
Die Antwort der Pforte, über die der Miniſterrat geſtern abermals
beriet, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Mittelamerika.

Vom Jſthmus.
Nach Telegrammen aus Colon geht dort das Gerücht, daß

überraſchende Ereigniſſe bevorſtehen. Es ſei der Plan im Werke,
die Unabhängigkeit des Jſthmus zu ſichern. Ein kolumbiſches
Kanonenboot mit mehreren hundert Mann Truppen und das

Kanonenboot der Vereinigten Staaten „Naſhville“ ſeien in Colon
angekommen.

Der Geſandte der Vereinigten Staaten in
Kolumbien ab gerufen.

Wie die „Morning Poſt“ aus Waſhington meldet, wurde der
Geſandte der Vereinigten Staaten in Vogota Beaupré abberufen
als Zeichen des Mißfallens der Vereinigten Staaten an dem Vor
gehen Kolumbiens in der Kanalvertrags Angelegenheit. Die Tat
ſache jedoch, daß die diplomatiſchen Beziehungen abgebrochen wur
den, war dem Publikum nicht bekannt, da das Staatsdepartement
Sonnabend bekannt gab, daß Beaupré in die Ferien gehe.

Die Generalſynode.
(15. Sitzung.)

Jn der heutigen Sitzung der Generalſynode beſchäftigte man
ſich zunächſt mit dem Entwurf eines Kirchengeſetzes betr. Er
hebung der Kirchenſteuern in den älteren Provinzen der
Monarchie. Der Entwurf, den Shn. Konſ.Präſ. Balan (Poſen),
namens der Kommiſſion zur Annahme empfiehlt, beſtimmt u. a.,
daß der evangeliſche Teil einer gemiſchten Ehe von der Hälfte des
der Kirchenſteuer zu Grunde liegenden Steuerſatzes, zu dem der
Ehemann veranlagt iſt, zur Kirchenſteuer heranzuziehen iſt. Als
Maßſtab für die Umlegung der Kirchenſteuer ſoll die Staats
einkommenſteuer und, ſofern daneben eine Heranziehung der Real
ſteuern erfolgen ſoll, die ſtaatlich veranlagte Grund, Gebäude
und Gewerbeſteuer dienen. Die Ergänzungs, Betriebs und
Warenhausſteuer, fowie die Steuer vom Gewerbebetrieb im Umher
ziehen ſind bei der Umlegung nicht heranzuziehen. Die Realſteuern
dürfen nicht mit einem höheren Prozentſatze veranlagt werden, als
die Staatseinkommenſteuer. Wie die vollſtändige Freilaſſung der
dealſteuern, ſo iſt auch eine geringere Heranziehung aller oder

einzelner dieſer Steuern zuläſſig. Die Einziehung der Kirchenſteuer findet auf Grund einer Zahlungsanfforde ſtatt, die,
wenn fie ſchriftlich geſchieht, verſchloſſen ſein muß. ie Beſtim
mungen wegen der Steuerpflicht beim Ausſcheiden aus der Landes
kirche bleiben unverändert.

Nachdem Geh. Reg.Rat Schuſter vom Kultusminiſterium
mitgeteilt, daß der Entwurf auch die Genehmigung des Staats
miniſteriums finden wird, ſtimmt die Generalſynode
dem Geſetzentwurf zu und ſpricht in einer Reſolution den
Wunſch aus, daß in dem Staatsgeſetz, das im Anſchluß an das
Kirchengeſetz erlaſſen werden wird, den Kirchengemeinden die Be
fugnis gegeben werde, die Beſitzer von Grundſtücken oder gewerb
lichen Anlagen, durch deren Bewirtſchaftung oder Betrieb den
Kirchengemeinden Laſten erwachſen, die jedoch in der betreffenden
Gemeinde der Kirchenſteuer nicht unterliegen zur Tragung
jener Laſten heranzuziehen. Synode iſt der Anſicht, dies könne
dadurch geſchehen, daß den in Rede ſtehenden phyſiſchen und juriſti
ſchen Perſonen die Verpflichtung auferlegt wird, unter be
ſtimmten Vorausſetzungen für ihre der betreffenden Kirchen
rade angehörigen evangeliſchen Angeſtellten und Arbeiter ein
zutreten.

Ueber den geſetzlichen Schutz der Karfreitags- Feier
berichtet Shyn. Superintendent Zehn (Poſen). Er proteſtiert da
gegen, daß die katholifche Kirche das Fronleichnamsfeſt dem Kar
freitag gleichſtellt. Die evangeliſche Kirche hat kein Jntereſſe, der
katholiſchen Kirche ein ſolches Zugeſtändnis zu machen. Es ſei
eine traurige Sitte der katholiſchen Kirche, den Karfreitag unge
feiert zu laſſen. Das müſſe aufhören. Trotzdem könne man jetzt
das Geſetz über die Feier des Karfreitags nicht ſchon wieder ändern.
Die Kommiſſion beantrage daher unter dem ſchmerzlichen Be
dauern, daß der volle geſetzliche Schutz des Karfreitags noch nicht
erreicht iſt, in Erwägung aber, daß ein größeres Maß ſolchen
Schutzes gegenwärtig nicht erreichbar erſcheint, und daß der
Evang. Oberkirchenrat dem Gegenſtande unausgeſetzt ſeine Auf
merkſamkeit zugewendet, zur Tagesordnung überzugehen.

Shyhn. Konſiſtorialrat Borgius Königsberg i. Pr.): Es wäre
falſch, wenn die Generalſynode jetzt, wo ſie zum erſten Male
nach Erlaß dieſes Geſetzes zuſammengetreten ſei, über den Gegen
ſtand zur Tagesordnung übergehen würde. Die Ehre der evan
geliſchen Kirche und das Bedürfnis der evangeliſchen Bevölkerung
kommen hier in Frage. Redner beantragt folgende Erklärung:
„Die Generalſhnode beklagt es tief, daß die durch das Staats
geſetz vom 2. September 1899 ausgeſprochene Anerkennung des
Karfreitags als bürgerlichen Feiertages nach Alinea 2 desſelben
Geſetzes nicht überall in der Monarchie zur vollen Durchführung
kommen darf. Sie gibt der Staatsregierung gegenüber die Er
klärung ab, daß ſie die Forderung der Gleichwertigkeit des Tages,
an welchem die Landeskirche und der größte Teil der Chriſtenheit
die Erlöſung der Welt feiert, mit den anderen hohen Feſten der
Chriſtenheit nicht als eine ſpeziell konfeſſionelle betrachten kann.
Die Generalſynode erſucht den Oberkirchenrat, dieſe Erklärung
der Staatsregierung zu übermitteln.“

Shn. Hausminiſter von Wedel befürwortet demgegenüber
den Kommiſſionsantrag, während Syn. Superintendent Saran
(Bromberg) dem Antrage Borgius zuſtimmt. Kgl. Kommiſſar
D. Frhr. v. d. Goltz glaubt, daß ein Uebergang zur Tagesordnung
im Lande mißbverſtanden werden könnte, und empfiehlt den An
trag Borgius, damit die Wünſche der evangeliſchen Kirche öffent
lich zum klaren Ausdruck kommen. (Lebhafter Beifall.)

Der Antrag Borgius wird mit großer Mehrheit an
genommen.

Die Generalſynode beſchloß ſodann im Verlaufe ihrer Sitzung
vom Montag zu der Frage der Fürſorge- Erziehung
Minderjähriger: „Es wird dankbar anerkannt, daß das
Fürforgegeſetz vom 2. Juli 1900 einen bedeutenden Fortſchritt
auf dem Gebiete der Bewahrung der Jugend vor Verwahrloſung
und Errettung derſelben aus dem Verderben an Leib und Seele
und einen Sieg chriſtlicher Lebensauffaſſung bedeutet, ſowie, daß
dieſes Geſetz bereits ſegensreich gewirkt hat. Sie bedauert, daß
zur Zeit der Handhabung des erwähnten Geſetzes mancherlei
Schwierigkeiten im Wege ſtehen, ſpricht aber die Erwartung und
Hoffnung aus, daß alle, welche bei der Anwendung und Aus
führung des Geſetzes mitzuwirken haben, insbeſondere die be
treffenden Behörden, Armenverbände, Waiſenräte, ſowie le



Organe der Kirche und Schule ſich. nicht durch dieſe Schwierigkeiten
entmutigen laſſen und in ihrem Zuſammenwirken es dahin bringen
werden, daß das Geſetz ein Mittel zur Geſundung unſerer Jugend
und damit eine Quelle des Segens für unſer Volk werde. General
ſynode nimmt zur Zeit, und namentlich mit Rückſicht auf die noch
kurze Geltungsdauer des Geſetzes davon Abſtand, irgendwelche
Anregungen zu geben, we auf Abänderungen oder authentiſche
Auslegung des Geſetzes hinzielen, beſchließt aber, dahin zu wirken,
daß die Pfarrämter über das Ergebnis der von ihnen begutachteten
FürſorgeErziehungsanträge in Kenntnis geſetzt werden.

Es folgt ein Referat des Syn. Prof. D. v. Nathuſius-
Greifswald über den Konfirmandenunterricht, an
das ſich eine längere Debatte anſchloß. Syn. Hofprediger a. D.
Stöcker beklagt es, daß mit der Konfirmation die Reichung des
Abendmahls ohne weiteres verbunden iſt. Das führe zu großen
Uebelſtänden. Wir hätten ganze Volksſchichten, in denen den zu
Konfirmierenden nicht bloß Gleichgültigkeit, ſondern Feindſchaft
gegen Gott ſchon in der Familie verkündet wird. Dieſen Kindern
könne das Abendmahl nicht zum Segen gereichen. Vielleicht
empfehle es ſich, das Abendmahl von der Einſegnungsfeier ganz
u trennen. Die Generalſhnode ſtimmte ſchließlich nachſtehendem
ntrag der Kommiſſion zu: 1. Die Generalſynode ſtimmt mit

dem E. O.K.R. darin überein, daß die vielfach hervorgetretenen
Beſtrebungen, den Konfirmandenunterricht zu beſſern und wirk
ſamer zu geſtalten, die ernſteſte Beachtung verdienen 2. Sie
hält daran feſt, daß die wahrgenommenen Uebelſtände keine Nöti-
gung zur völligen Umgeſtaltung der beſtehenden Konfirmations
praxis in ſich ſchließen, wohl aber umſichtige und durchgreifende
Maßnahmen zur Abhilfe rechtfertigen. 8. Jn dankbarer Würdi-
gung der bereits in dieſer Richtung getanen Schritte erſucht ſie den
E. O,K.R., in dem Geiſte, der die ſeither ſchon getroffenen An
ordnungen durchdringt, der für das evangeliſche Volksleben hoch
bedeutſamen Sache weitere Pflege und Förderung zuteil werden
zu laſſen. 4. Sie hegt das Vertrauen, daß die für die Volksſchule
angebahnte Vereinbarung über das lehrplanmäßige Jneinander-
greifen des religiöſen Schul und Konfirmationsunterrichts für
dieſen ſich fruchtbringend erweiſen und tunlichſt auch auf die
höheren Schulen ausgedehnt werde; und darüber hinaus hält ſig
es für wünſchenswert, daß das herzliche perſönliche Zuſammen
wirken zwiſchen den Religionslehrern der Schule und den Geiſt

zur Erreichung des gemeinſamen großen Zieles der evan
geliſch chriſtlichen Volksbildung von beiden Seiten zu gegenſeitiger
Unterſtützung geſucht und gefunden werden wird. 5. Sie erkennt
die von den Kirchenbehörden neuerdings über die Höchſtzahl der
gemeinſam zu unterrichtenden Konfirmanden, das Jnnehalten
eines beſtimmten Lehrganges und die Wahrnehmung der Aufſicht
durch die geiſtlichen Oberen getroffenen Anordnungen als heilſam
an. Sie iſt ſich dabei bewußt, daß der volle Segen des Konfir
mationsunterrichts weſentlich abhängt von dem hingebenden Fleiße,
der ſeelſorgeriſchen Treue und der chriſtlich-pädagogiſchen Weis
heit der ihn erteilenden Geiſtlichen und erwartet, daß die zu
nehmende Erkenntnis von der in der Gegenwart geſteigerten Be
deutung der für die evangeliſche Kirche durch die Jahrhunderte hin
durch ſo reich geſegneten Einrichtung ſich als erneuter, frucht-
bringender Antrieb nach dieſer Richtung bewähren wird.

Nach einem Referat des Shn. MeherOberfarnſtedt über die
Regelung der kirchlichen Verſorgung der konfir-
miierten Jugend wurde beſchloſſen, den Oberkirchenrat zu
erſuchen, die Gemeindekirchenräte auf die hohe Wichtigkeit der
Sache erneut hinzuweiſen. Die Generalſynode richtet an die
Träger des kirchlichen Amtes, das chriſtliche Haus und die Lehrer
den dringenden Aufruf, um der Not der Zeit willen, von der ins
beſondere die konfirmierte Jugend ſchwer bedroht iſt, alles aufzu
bieten, um dieſe in ſteter Berührung mit den Gnadenmitteln zu
erhalten. Zur Frage der religiöſen Unterweiſungder Fortbildungsſchüler dankt die Generalſhnode
den Behörden für das Veſtreben, den religiösſittlichen Geiſt in
den Fortbildungsſchulen zu heben, und erſucht den E. O. K.R.,
zu erwägen, ob nicht als höchſtes Ziel die allgemeine, an einem
Wochentage zu haltende Fortbildungsſchule mit religiöſer Unter
weiſung durch Landesgeſetz zu erreichen iſt. Die Generalſynode
erkennt es weiter als wünſchenswert, daß die Beſ oldung der
Hilfsgeiſtlichen bei nachgewieſenem Bedürfnis auskömm
cher als bisher geſtaltet und, wo die Verhältniſſe dies erfordern,
auf 1800 Mark erhöht wird; die Wohnungsmiete iſt von dieſer

oldung mit zu beſtreiten. Ein Antrag der Pommerſchen
Generalſynode betr. das Beſitzrecht der evangeliſchen Kirchen be
züglich des Stiftungsvermögens der Küſter, Kantoren
und Organiſtenſtellen und höhere Entſchädi-
gung der Kirchenbeamten für ihre kirchlichen
Leiſtungen wurde in der Erwartung, daß das Kirchenregiment
nach wie vor auf Abſtellung von Mißſtänden bezw. auf eine der
Mühewaltung im Kirchendienſte wirklich entſprechende Entſchädi
gung im Eingelfalle hinwirken werde, dem E. O.K.R. als
Material überwieſen. Schließlich wurden verſchiedene vom
Oberkirchenrat zur Prüfung vorgelegte Rechnungen durch Kennt
nisnahme für erledigt erklärt. Hierauf vertagt ſich die General
ſhnode. Der Präſident teilt mit, daß er ſämtliche reſtierenden
28 Gegenſtände auf die morgige Tagesordnung ſetzen werde
und am Mittwoch unter allen Umſtänden zu ſchließen beabſichtige.
(Bravol) Nächſte Sitzung Dienstag 10 Uhr vormittags.

Wie wir hören, ſteht es feſt, daß der Schluß der
Generalſynode am Mittwoch, den 4. d. M., herbeigeführt
werden wird, nachdem zwiſchen dem Königlichen Kommiſſar, Vize
präſidenten des E. O.K.R., Frhr. v. d. Goltz und dem Präſi
denten der Synode, D. Grafen ZietenSchwerin in dieſer Richtung
Einvernehmen erzielt worden iſt. Um dieſes Ziel zu erreichen,

alle reſtierenden 28 Vorlagen uſw. auf die Tagesordnung
der DienstagsSitzung geſetzt worden. Zuletzt rangieren Kom
miſſionsberichte, bei denen Uebergang zur Tagesordnung oder
Ueberweiſung zur Erwägung beantragt worden ſind. Sollten
dieſe nicht mehr zur Veratung gelangen, ſo blieben ſie unerledigt
liegen.

Aus Nah und Fern.
Das Erdbeben in Perſien. Wie bereits gemeldet wurde, zerſtörte

ein Erdbeben die Stadt Turſchitz in Perſien. Nach einer Meldung
der „Daily Mail“ aus Simla ſollen 350 Perſonen das Leben
zingebüßt haben. Die Ruſſen ſandten Aerzte zur Hilfeleiſtung ab.

Aus DeutſchSüdweſtafrika. Aus BeaufortWeſt im Nordweſten
der Kapkolonie meldet das „Reuterſche Bureau“, es werde berichtet,

die Garniſon in Warmbad in Deutſch Südweſtafriſa vonh tetten akriert worden ſei. Demſelben Bureau wird aus
Rapſtadt gemeldet, der deutſche Konſul in Kapſtadt ſei benachrichtigt
worden, daß ſich der Stamm der Bondelszwarts in Damaraland
im Aufſtande befinde. Seiner von Eingeborenen ſtammenden Jn-
ormation zufolge ſeien der Häuptling der Bondelszwarks ſowie der

ſche Unteroffizier, welcher die Warmbader Garniſon befehligte,
getötet worden.

Ein betrügeriſcher Studenk. Berliner Blätter melden die Ver
aftung eines Mitgliedes des Studentenausſchuſſes der Techniſcheine zu Charkottenburg, ver ſeit zwei Monaten die Ausſchuß

Jaſſe um 500 Mark beſtahl. Auf Grund eines jedesmal geſtohlenen
Sparkaſſenbuches des Ausſchuſſes mit der gefälſchten Unterſchrift
des er r nach von der Sparkaſſe 6200 Mk.
ab. Der Verhaftete iſt geſtändig.Neuer Ausſtand e Rordomſerita. Auf den Stahlwerken in

Körgin (Ohio) iſt der „Fr. Ztg.“ zufolge der Betrieb eingeſtellt
worden. 3000 Arbeiter feiern.

Ein gewaltiger magnetiſcher Sturm, eine äußerſt ſeltene Natur-
erſcheinung, ward, wie ſchon kurz mitgeteilt, in den letzten Tagen auf
dem magnetiſchen Obſervatorium der öſterreichiſchen Kriegsmarine in
Pola beobachtet. Dieſe durch die ausgezeichneten Jnſtrumente jener
wiſſenſchaftlichen Anſtalt feſtgeftellten magnetiſchen Störungen ſind, was

khre Urſache u des regneriſchen Weiters wegen nicht völlig klar
elegt worden, ob
uſammenhang r Ueber den intereſſanten Vorfall geht dem

„L.-A.“ aus ien n Nachricht zu: Das hhnydro-
graphiſche Amt in Pola me
erdmagnetiſche Störungen ſehr ſelten vorkamen, wurde vorgeſtern
im magnetiſchen Obſervatorium der öſterreichiſchen Kriegsmarine ein
magnetiſcher Sturm von außergewöhnlicher Stärke regiſtriert. Die
Strömung ſetzte am 31. Okt. um 7 Uhr 4 Minuten vormittags ein.
Die photographiſchen Regiſtrierlinien des Magnetographen zeigten von
dieſer Zeit an bis 1 Uhr morgens des 1. November jene Spitzen,
Hacken und Wellen, wie ſie ſonſt nur auf Polarſtationen zur Beob
achtung kommen. Am unregelmäßigſten war der Verlauf zwiſchen 6
und 8 Uhr abends. Die magnetiſche Deklination variierte von 8 Grad
28 Sekunden Weſt bis 9 Grad 31 Sekunden Weſt und erreichte ſomit
eine Amplitüde von 63 Sekunden, d. h. eine ſolche, wie ſie weder
während des Nordlichts vom 17. November 1882 noch bei den magne
tiſchen Stürmen vom Auguſt 1894 und März 1898 beobachtet wurde.
Ob dieſer ſtarke magnetiſche Sturm von einem Nordlicht begleitet war,
konnte wegen regneriſchen Wetters in Pola nicht t werden.
Auf der Wiener meteorologiſchen Zentralanſtalt wurde die merkwürdige
Erſcheinung von den Jnſtrumenten nicht regiſtriert, aber die Jnſtrumente
der Kriegsmarine ſind eben unvergleichlich empfindlicher.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. November.

Stadtverordnetenwahlen.
Ergebnis der Wahlen am Montag und Dienstag.

Bürgerliche Partei Sozialdemokratiſche Partei

8 2 8 8 3 8S Sals S. Sack e. 8. a sls 52 S s s 23e s l

c S S z S. S S S 5s ä 6 585 s
I. Abſtimmungsbezirk („Dresdener Bierhalle“).

351 349) 348 351 351 aus 191] 191 191] 192 191 rei

II. Abſtimmungsbezirk („Hotel Europa“).
759) 754 753 758 758 wo 524 523 522] 524 522 sei 7

III. Abſtimmungsbezirk (Oleariusſtraßen- Schul e).
800 798 708 797 800 roo ov2 951 952 951 946 oso

IV. Abſtimmungsbezirk („Wintergarten“).
890 890 886 888 890 sse 171 171 170 170 171 iro

V. Abſtimmungsbezirk („Thalia-Feſtſäle“).
948 948 948 948 848 ous) s70 3709 379 379 379 sro9 F.

Jm Vorortsbe zirk wurden bis Dienstag abend für Direktor
Dr. Brandes 242, für Materialwarenhändler Gerig 1069 Stimmen
abgegeben.

Geſamt- Ergebnis bis Dienstag abend:
Bürgerliche Partei Sozialdemokratiſche Partei

Maurermſtr. Heiſer 3 748 Schneidermſtr. Albrecht 2217
Stärkefabr. Schmidt 3 739 igarrenhdl. Groß 2215
Kaufmann Apelt 3 728 lempner Schade 2214
Maurermſtr. Grote 3 742 ſ Reſtaurateur Grothe 2216
Schloſſermſtr. Riediger 3 747
Handſchubf. C. Merkwitz 3 742

Tiſchlermſtr. Reiwand 2209
Zimmerm. Kretſchmann 2211

Gerichtszeitung.
Kindesunterſchiebung.

Berlin, 3. Nov. Jn der heutigen Sitzung werden zunächſt
einige Poſtbeamte über die beiden Telegramme vernommen, welche
die Gräfin Kwileckg vor der angeblichen Geburt des Knaben von
Berlin nach Wronke zum Sanitätsrat Dr. Roſinski geſandt hat.
Die Telegramme ſind erſt in die Hände des Dr. Roſinski gelangt,
nachdem die Entbindung bereits ſtattgefunden hatte. Es handelte
ſich nur darum, feſtzuſtellen, ob die Beförderung poſtaliſcherſeits
ſich verzögert hat oder ob die Telegramme von der Gräfin abſichtlich
ſo ſpät aufgegeben worden ſind, daß ſie den Dr. Roſinski nicht mehr
rechtzeitig erreichen konnten. Jnsbeſondere ſoll Klarheit darüber
geſchafft werden, ob es möglich iſt, daß ein angeblich am 26. Januar
abends gegen 7 Uhr hier aufgegebenes Telegramm erſt am nächſten
Morgen in Wronke befördert ſein kann. Nach der Anſicht der Poſt
beamten, unter denen ſich auch Poſtinſpektor Schmidt aus Poſen
befindet, iſt dies ſo gut wie ausgeſchloſſen. Jn Wronke ſchließt der
Dienſt um 8 Uhr abends; es tritt dann aber die ſogenannte Dienſt-
bereitſchaft ein, und eine Depeſche, die in Berlin um 7 Uhr abends
aufgegeben worden ſei, würde zweifellos noch des Nachts expediert.

Juſtizrat Wronker teilt mit, daß die Verteidigung die
Ladung einer Frau Liſchewska in Warſchau für dringend erforder
lich halte. Sie ſolle bekunden, daß ſie die Hebamme Cwell, die
ſ. Z. bei der Entbindung der Gräfin tätig war, als eine zuver
läſſige Perſon gekannt und ſelbſt zur Mitnahme nach Berlin em
pfohlen habe. Sie werde weiterhin bekunden, daß in letzter Zeir
ein eleganter Herr zu ihr gekommen ſei und verſucht habe, ſie zu
überreden, daß ſie zum Nachteil der angeklagten Gräfin ausſagen
ſolle. Als ſie dies abgelehnt, habe er ſich gewundert, daß ſie es nicht
tun wolle; ſie könnte doch viel Geld verdienen. Später ſei noch ein
Mann zu ihr gekommen, nämlich Herr Michelski, ſie habe ihm aber
die Tür gewieſen. Staatsanwalt Dr. Müller: Der größte
Teil deſſen, was die Zeugin ausſagen ſoll, iſt bereits aktenkundig.

Erſter Staatsanwalt Steinbrecht: Es iſt auch ſchon die
Ladung nach Warſchau ergangen, es iſt aber noch kein Beſcheid
zurück. Juſtizrat Wronker: Um ſpäter eine falſche Auslegung
zu vermeiden, teilt die Verteidigung ſchon jetzt mit, daß ſie beab
ſichtigt, dieſer Zeugin den notwendigen Vorſchuß zu ſchicken, den
die Pariſer Hebamme von der Anklagebehörde nicht erreicht zu
haben ſcheint. Allerdings ſo viel wie Frankreich bekommen
wollte, bewilligen wir Rußland nicht! (Heiterkeit.)

Der Sachverſtändige Prof. Dr. Duehrßen äußert ſich
hierauf auf Erſuchen des Vorſitzenden über die geſtern angeregte
Frage, ob die Portierfrau Biedermann, die geſtern über die Hand
reichungen vernommen worden iſt, welche ſie nach der Entbindung
im Zimmer der Gräfin geleiſtet hat, einer Täuſchung unterworfen
ſein konnte uſw. Der Sachverſtändige gibt in Uebereinſtimmung
mit den geſtrigen Ausführungen des Dr. Roſinski dieſe Möglich
keit zu.

Hierauf wird die Hauptbelaſtungszeugin Hedwig An drus
zewska aus Poſen vorgerufen. Sie iſt 42 Jahre alt und ver
ſteht kein Deutſch, ſo daß ihre Ausſage durch den Dolmetſcher Reg.
Rat Brandt übertragen werden muß. Sie wird vom Vorſitzenden
ernſtlich ermahnt, nur die reine Wahrheit zu ſagen, und erklärte
hierauf: Jch ſage nur die Wahrheit und was mir die Mutter zu
ſagen befohlen hat. Jch bin mit meiner Mutter im Jahre 1896
nach Wroblewo gekommen. Die Mutter hat mir erzählt, daß die
Gräfin ſo tue, als ob ſie in anderen Umſtänden ſei; dies ſei aber
garnicht der Fall, denn die Gräfin polſtere ſich bloß aus. Ferner
hat mir die Mutter erzählt, daß die Gräfin, die ſchon einmal nach

Paris gereiſt war, um ſich einen Gummileib au beſtellen, ſie auf

mit dem Auftreten eines Nordlichts in urſächlichem

et: Während in den letzten Jahren

fahren; hier hat ſie ſich ein

gefordert habe, nach Krakau zu fahren und ihr einen Knaben mit
ſchwarzen Augen zu beſorgen Jch weiß ſelbſt, daß dann meine
Mutter wirklich nach Krakau gefahren iſt, ſie hat es mir bei ihrer
Abreiſe ſelbſt en Vor der Abreiſe hat zwiſchen der Mutter, der
Gräfin und dem Grafen eine Unterredung auf dem Schloſſe ſtatt
ren Dabei hat, wie die Mutter erzählt hat, der Graf geſagt,

ſie doch nicht unter ihrem richtigen Namen reiſen könne. Er
hat dann auf ihren Geburtsnamen „von Tomaczewski“ und deſſen
Wappen „Boneza“ hingewieſen und geſagt: ſie ſolle ſich doch
Bonczkowska nennen, das würde ſie leichter behalten. Unter dieſem
Namen iſt die Mutter dann auch gereiſt, ſie hat Reiſegeld mit
bekommen und iſt vor Weihnachten zurückgekehrt. Sie hat geſagt,

ß die Hebamme Racgzinska in Krakau auf die Sache eingehe und
ihr geſagt habe: das Kind werde am 25. J da

ei der weiteren Vernehmung der Zeugin erklärt der Dol
metſch Reg. Rat Brandt, daß die Erzählung der Zeugin, die
ſie auf Erſuchen der Verteidigung im Zuſammenhange geben muß,
etwas konfuß iſt, ſo daß er Satz für Satz übertragen muß. Sie
bekundet hierauf weiter: Die Mutter iſt alsdann das zweite Mal
im Januar nach Krakau gefahren. Jch glaube, es war am
22. Januar und ſie iſt am 27. Januar, am Kaiſergeburtstage, zu
rückgekehrt. Bei ihrer Abreiſe erhielt die Mutter eine Marſchroute
mit, ſie war auch mit Geld reichlich verſehen. Die Mutter mußte
ſich auf Geheiß der Gräfin eine Perrücke aufſetzen und trug eine
dunkelblaue Pelerine mit einer Kapuze, die karriert war. Als ſie
abreiſte, wurde ſie mit einem Herrſchaftswagen nach dem Bahn
hofe gefahren. Die Gräfin hatte den Leuten geſagt, die Mutter
fahre nach Poſen zu ihrem Sohne. Als ſie von der Reiſe zurück
gekommen ich glaube, es war nachmittags gegen 56 Uhr am
27. Januar kam ſie in einem Mietswagen an. (Die Er
zählung der Zeugin iſt nicht ſo zuſammenhängend, wie ſie hier
wiedergegeben wird, es bedarf vielmehr immer wieder des Ein
greifens des Dolmetſchers.) Auf Befragen erklärt ſie, daß die
Hebamme Raczinska den Brief, in welchem ſie mitteilte, daß das
Kind am 25. Januar bereit ſein werde, an den Bruder nach Poſen
gerichtet hatte. Auf die Fragen nach den weiteren Erzählungen
der Mutter gibt die Zeugin nur ſehr langſam und mit leiſer
Stimme Antwort, ſo daß der Vorſitzende wiederholt fragt, ob ſie
krank ſei. Sie antwortet: Nein, aber ich weiß nicht, was ich
ſagen ſoll; ich habe alles bei meinem Bruder aufſchreiben laſſen.
Jhr wird bedeutet, daß ſie nur das ſagen ſolle, worauf ſie ſich
heute noch beſinnen könne. Darauf erklärt die Zeugin weiter:
Nach der Erzählung der Mutter iſt dieſe das zweite Mal wieder
nach Krakau gefahren und hat ſich dort wieder zu derſelben
Hebamme begeben, mit der ſie dann auf ein Dorf hinter Krakau
gefahren ſei, wo ihr eine andere Hebamme zwei Kinder vorgelegt
habe, von denen das eine höherer Geburt geweſen ſei. Die Haupt
ſache ſei geweſen, daß der Knabe ſchwarze Augen haben müſſe. Die
Mutter iſt dann mit dem Kinde, das ſie für die Gräfin ausgewähl
hatte, nach Berlin gefahren; unterwegs hat ſie eine andere Frau
begleitet, die das Kind auf der Reiſe ſtillen mußte. In Berlin
haben ſie zwei Stunden auf dem Bahnhof gewartet, dann iſt der
Mutter das Kind von der Cheviatkowska und der Knoska abge
nommen und nach der Kaiſerin Auguſtaſtraße zur Gräfin gefahren.
Die Mutter iſt dann am 27. Januar nach Wroblewo zurückgekehrt.
Die Mutter hat auch noch erzählt, daß außer dem Knaben auch
noch ein verdeckter Topf mit nach Berlin genommen worden ſei.
Die Mutter iſt dann nochmals ſpäter, als Frau Knoska in Berlin
unpäßlich wurde, zur r r bei der Gräfin nach Berlin ge

a ein gehrochen und iſt im Auguſt nach
Wroblewo zurückgekehrt. Sie hat ſich dann dort nicht mehr ſo ſehr
mit der Wirtſchaft befaſſen können, ſo daß ich für ſie öfter ein
treten mußte. Die Mutter iſt im März 1901 und hat
mir vor ihrem Tode das ganze Geheimnis mitget Ob ſie auch
anderen Perſonen etwas davon geſagt hat, weiß ich nicht. Nach
dem Tode der Mutter wurde ich von der Gräfin immer ſchlechter
behandelt, ſo daß ich ſchließlich meinem Bruder in Poſen Mitteilung
machte und ihn um Hilfe anrief. Eines Tages ließ mich die Frau
Gräfin auf das Schloß rufen. Mein Bruder hatte an ſie ge
ſchrieben und Einſpruch gegen die Behandlung erhoben, wobei er
andeutete, daß ich im Beſitze eines Geheimniſſes ſein müſſe. Die
Gräfin wollte nun wiſſen, was ich an den Bruder geſchrieben habe.
Ich antwortete: Nichts! Da ſprang die Gräfin aus dem Bett und
ſchrie mich an: „Wenn Du erzählſt, daß das Kind nicht das meine
iſt, mache ich Dich zu einer Jrrſinnigen!“ Da iſt dann die

Cheviatkowski herangetreten und hat gemeint: „Das wird die
Hedwig nicht ſagen, denn ſonſt muß ſie ihre Mutter verraten.“
Jch habe aber geantwortet: ich werde ſchon das Richtige ſagen]!

Präſ. Was hat Jhnen denn Jhre Mutter geſagt, als ſie Jhnen
das Geheimnis anvertraute? Zeugin: Meine Mutter hat mir
auf dem Sterbebette geſagt: ſie würde keine Ruhe im Grabe haben.
Jch habe alſo nur den Willen meiner Mutter erfüllt. Sie hat mir
anbefohlen, dem Grafen Hektor Kwielecki in Kwiltſch mitzuteilen,
daß das Kind nicht der Frau Gräfin gehört. Jch habe das ganze
Geheimnis, um es im Kopfe zu behalten, von meiner Schwägerin
Valentine Andruszewska aufſchreiben laſſen. R.A.
Chodziesner: Jſt die Frau Valentine nicht eine Schweſter
des Peter Michelski? Zeugin: Ja. Auf Vorhalt bekundet die
Zeugin weiter: Die Gräfin hat mehrmals von mir gefordert, daß
ich ein Schriftſtück unterſchreiben ſolle, daß ich keinem Menſchen die
Geſchichte von dem Kinde erzählen würde. Jch habe es abgelehnt
und da hat die Gräfin gedroht, ſie würde alle Leute zuſammen
rufen und mich auf dem Hofe durchhauen laſſen. Die Gräfin hat
mich überhaupt ſehr ſchlecht behandelt, auch ausgeſchimpft, manch-
mal mich ans Ohr gefaßt und das Ohr herumgedreht, ſie hat auch
geſagt, wenn ich ihr nicht gehorche, würde ſie mich ins Beſſerungs
haus bringen laſſen und ſich furchtbar rächen. Jch habe das alles
meiner Schwägerin Valentine und meinem verſtorbenen Bruder
mitgeteilt. Schließlich bin ich aus Wrobelwo weggegangen, und
die Gräfin hat mir ein ganz gutes Zeugnis ausgeſtellt.

Die angeklagte Gräfin erklärt auf Vorhalt hierzu, daß ſie
ein Zeugnis gegeben habe, wie die Hedwig es verdiente. Sie habe
ſ keineswegs ſchlecht behandelt oder ſie übermäßig ausgeſchimpft,

ondern immer nur bedauert.
Es werden hierauf zwei Briefe verleſen, die die Hedwig an ihren

Bruder und die Schwägerin geſchrieben hat. Sie beklagt ſich darin
über die ſchlechte Behandlung durch die Gräſin, die ſie geradezu be
drohe. Die Gräfin habe von dem Bruder aus Poſen einen Brief er
halten, dieſen aber nicht angenommen und ſie wegen dieſes Briefes aus
geſchimpft. Sie habe ihr vorgeworfen, ſie ſei wohl nur nach Poſen ge
fahren, um Klatſch zu machen und als ſie darauf geantwortet, daß ſie ſich
nur eine Stelle habe ſuchen wollen, habe die Gräfin geſagt Gehe lieber
zum Probſt oder zum Vikar, dann wirſt Du eher eine Stelle bekommen
als durch einen Vermittler. Die Gräfin ſchimpfe und ſchlage ſie viel
und ſie habe Angſt, daß die Gräfin ſie noch einmal im Zorn erſchlagen
werde. Jn einem zweiten Briefe beklagt ſie ſich darüber, daß man ſie
auf ein Vorwerk gebracht habe, wo ſie in einer elenden Kabache, in
der ſich die Mäuſe umhertummeln, kampieren müſſe. Sie ſei elend
und krank, der Rentmeiſter zahle ihr ihren rückſtändigen Lohn nicht
aus, ſie fühle ſich ſehr elend und werde ſicher bald unter die Erde
kommen. R.A. v. Rychlowski legt einen anderen Brief der Zeugin
vor, in dem ſie ſich im Gegenteil dahin ausſpricht, daß ſie ganz gut be
handelt werde. Es iſt in dieſem Briefe auch mancherlei von Geld die
Rede. Es heißt u. a.: „Jch werde Euch ſofort ſchicken, was ich Euch
ſchuldig bin, denn ich werde nicht mehr lange leben. Jch will Euch
nicht ſchädigen, ich will Euch nicht betrügen. Wenn ich Geld habe,
dann gebe ich jedem, wenn auch alle Welt das Maul über mich auf
reißt. Lebet wohl, ich weine!“ Auf Befragen des Vorſitzenden be
merkt die Zeugin hierzu Jn Wroblewo ſei eine neue Wirtſchafterin
angenommen worden, ſo daß für ſie kein Platz mehr war. Präſ.
Sie ſchreiben doch in dem einen Briefe, daß die Herrſchaft nicht ſo
ſchlecht ſei Zeugin Jch bin doch ſchlecht behandelt worden.

Nach der Pauſe wird das Schriftſtück verleſen, das der Bruder der
Hedwig nach deren Angaben über das Geheimnis aufgeſetzt hat. Es
heißt darin u. a. Jhre Mutter Andrusczewska habe ihr eines Tages,
als ſie vom Schloſſe kam, mitgeteilt, die Gräfin ſei gar nicht in anderer
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Umſtänden ihre Dienerinnen, die Knoska und Chwialkowska, hätten
ſich ihr gegenüber wegen der vielen Arbeit beklagt, ſie müſſen die Gräfin
durch Wickeln mit Tüchern immer ſo auspolſtern und ihr Schrotbeutel
anhängen, daß ſie einen ſchleppenden, ſchwerfälligen Gang habe.
Es wird dann in dem Schriftſtück an den beiden Fahrten der
alten Andrusczewska nach Krakau und der Auswahl des Kindes,
von der Fahrt nach Berlin und der Empfangnahme des Kindes
durch die Knoska und Chwialkowska in der bekannten Weiſe be
richtet und auch hervorgehoben, daß vor der Abreiſe der Gräfin
n Berlin auf deren Geheiß zwei Schweine geſchlachtet werden
mußten; Wurſt habe man nicht gemacht, denn das Blut der
Schweine ſei in Flaſchen aufgefangen und nach dem Schloß gebracht
worden. Der Mutter ſei dringend anempfohlen worden, dafür
zu ſorgen, daß das Kind zur rechten Zeit zur Stelle ſein müſſe.
Die Mutter habe ihr auch erzählt, daß die Hebamme ſie bis zur
Grenze begleitet habe. Ein Geſchworener will wiſſen, ob
die Mutter früher ſchon einmal in Krakau geweſen ſei oder ob ſie zu
dieſer ſchwierigen und verwickelten Miſſion auf Geratewohl nach
Krakau gefahren ſei und ob ſie die Hebamme ſchon vorher gekannt
habe. Die Zeugin verneint dies; die Mutter ſei das erſte Mal in
Krakau geweſen, dort durch die Straßen gegangen und habe das
Schild einer Hebamme entdeckt. Der Vorſitzende befragt die
Zeugin aufs eingehendſte über alle Momente, die ſich auf das Zu
ſtandekommen des Schriftſtücks beziehen und die Vorgänge, die ſich
in weiterer Folge abgeſpielt haben. Sie beſtätigt, daß ſie nach
dem Wunſche der Mutter dem Grafen Hektor Kwielecki alles mit
geteilt habe und gibt auf Befragen auch zu, daß ſie den Namen
Hechelski (nicht Michelski) einmal gehört habe. Es habe aber
niemand auf ſie eingewirkt, ſie habe nach beſtem Wiſſen ausgeſagt.

Präſ. Haben Sie nicht auch das Geheimnis gebeichtet?
Zeugin: Ja wohl. Präſ. Vor wem denn Zeugin: Vor einem
fremden Geiſtlichen, den ich nicht kannte. Präſ. Hat Jhre
Mutter nicht gleichfalls gebeichtet? Zeugin: Ja wohl. Nach
der weiteren Darſtellung der Zeugin, die ſie auf eingehende Be
fragungen des Vorſitzenden gibt, ſoll die Gräfin ſpäter einmal in
ihrer und ihrer Mutter Gegenwart, auf den Knaben hinweiſend, zu
dieſer geſagt haben: „Sieh, das iſt Dein Sohn!“ Als ihre Mutter
die Gräfin darauf zur Vorſicht ermahnt habe, ſoll dieſe erwidert
haben „Das iſt doch Dein Sohn, Du haſt ihn ja doch mitgebracht
Die Mutter habe vor ihrem Tode alle auf dieſe Affäre bezüglichen
Papiere verbrannt, damit ſie nicht gefunden werden und ſie nicht
auf ihre alten Tage noch in das Gefängnis kommen könnte. Als
Hedwig nach dem Tode ihrer Mutter im Schloſſe beſchäftigt wurde,
will fie, im Nebenzimmer ſitzend, durch die halboffene Tür gehört
haben, wie ſich die Gräfin mit der Chwiatkowska und der Komteſſe
Marie über den Knaben unterhielten. Dabei habe die Komteſſe
zur Mutter geſagt: „Dir iſt bis jetzt alles gelungen, es wird noch
weiter gut gehen.“ Die Zeugin beantwortet weiter eine Frage
des Vorſitzenden dahin, daß die Gräfin ihr geſagt habe:
wenn ſie zum Grafen Kwilecki nach Kwiltſch gehe und dieſem von
dem Knaben erzähle, dann würde ſie ſich und dem Kinde das Leben
nehmen. Sie beſtreitet, daß ſie irgendwie nachſichtig ſei und die
Gräfin fälſchlich belaſte. Der Vorſitzende hält der Zeugin vor,

ein Zeuge, der Jnſpektor war, mit Beſtimmtheit wiſſen wollte,
die alte Andruszewska zu der fraglichen Zeit nicht von Wrob

lewo abweſend war. Die Zeugin bleibt mit Beſtimmtheit dabei,
daß die Mutter verreiſt war. Ferner bekundet die Zeugin auf

It des Erſten Staatsanwalts Steinbrecht: Die Mutter
habe direkt befohlen, die Sache dem Grafen Hektor mitzuteilen,
ſie ihr ferner unterſagt, bei Lebzeiten der Mutter anderen

etwas davon mitzuteilen, damit ſie nicht ins Gefängnis
komme. Juſtizrat Wronker bemerkt gelegentlich einer hierauf
bezüglichen, in deutſcher Sprache geſtellten Frage, daß die Zeugin
nach der Behauptung der Gräfin ganz gut deutſch ſpreche; dann
wäre es doch e wenn vor einem deutſchen Gericht deutſch
r wäre. An die Zeugin wurden auch von den R.A.v. Zychkowski und Dr. Sborowski zahlreiche Fragen ge
ſtellt, um angebliche Widerſprüche r die Zeugin bleibt
ber bei ihren Bekundungen. R.A. Chodzicsner ſtellt feſt,

die Zeugin in Poſen bei ihrer Schwägerin, der ſchon genannten
weſter des Hechelski, gewohnt hat. Staatsanwalt Dr.

Ule r befragt die Zeugin, ob ſie nicht mit ihrem zweiten Bruder

r verfeindet war Zeugin: Jal Staatsanwalt Dr.
Müller: Weshalb waren Sie verfeindet? Zeugin: Weil dieſer
Bruder böſe auf mich war, weil ich das Geheimnis preisgegeben und

Gräfin vervaten habe. Stagatsanw. Dr. Müller: Weiß
Zeugin, ob ihr Bruder Max Andruszewski für die Gräfin

chen angeſtellt hat? Zeugin: Das weiß ich nicht. Die
diger wünſchen in vielen Fragen von der Zeugin genaue Aus
ob ſie ſelbſt wiſſe, daß und wann ihre Mutter am 27. Januar

nach Wroblewo zurückgekehrt iſt. Sie beſtätigt, daß die Mutter am
27. Januar mit einem fremden Wagen, den der Ackerbürger Jacob
geren habe, von Wronke nach Wroblewo zurückgekehrt ſei. Die

erteidiger behaupten, daß Jacob nichts davon wiſſe, und bean
tragen die Vorladung des Jacob als Zeugen. Diſtriktskommiſſar
Leitof bekundet hierzu auf Befragen, daß er den Jacob über
dieſen Punkt vernommen habe, dieſer habe aber geſagt, es könne
ſein, daß er die Andruszewska gefahren habe, es könne aber auch
nicht ſein; er wiſſe nichts Näheres. Rechtsanwalt Chod-

iesner und Rechtsanwalt v. Rychlowski verweiſen durch
darauf, daß die Zeugin infolge des Erbſtreites, der nach

leben ihres Bruders Albin unter den Geſchwiſtern entſtand,
der Schweſter Valentine inzwiſchen verfeindet iſt.

R.A. Chodziesner: Die Zeugin ſagt, auch ſie habe das Ge
heimnis gebeichtet. Warum hat ſie das getan? Sie ſelbſt hatte
doch keine Sünde begangen. Erſter ibrecht: Hält es nicht die Zeugin für die Pflicht eines Katholiken,
alles, was man auf dem Herzen hat und was einen bedrückt, alſo
auch ein Geheimnis, dem Beichtvater zu ſagen? Zeugin: Ja.
R.A. Chodziesner: Warum beichtet ſie denn bei einem
fremden Geiſtlichen, den ſie nicht einmal dem Namen nach kennt
und nicht bei ihrem Parchialgeiſtlichen, bei ihrem eigenen Geiſt
lichen? Zeugin: Jch habe doch keinen eigenen Geiſtlichen.
Verteid.: Hat die Zeugin auch ſonſt zu Oſtern gebeichtet?
Zeugin: Ja, zu Oſtern habe ich gebeichtet, ich habe darüber einen
Zettel vom Geiſtlichen.

Die m Andruszewska beſtätigte ferner auf Be
fragen, Gräfin ihr geſagt, wenn ſie dem Grafen Hektorvon dem Knaben erzähle, würde ſo ſich und dem Kinde das Leben

nehmen. Die Zeugin erklärte ſich bereit, die Ausſagen über das
ihr anvertraute Geheimnis ihrer Mutter zu beſchwören. Kreisarzt

aninski (Poſen) erklärte über den Geiſteszuſtand der An
T dige ſei eine nicht ſehr begabte, etwas nervöſe und
leicht veizbare Perſon, aber weder geiſteskrank noch hyſteriſch noch
ſchwachſinnig. Hierauf wurde die a trotz des Widerſpruchs
W regung vereidigt und die Verhandlung auf Mittwoch
vertagt.

Letzte Telegramme.
Wiesbaden, 8. Nov. Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſi

um 7 Uhr nach dem Theater zur erſten Feſtvorſtellung u
wurde auf dem Wege dorthin von der Bevölkerung die ſich
trotz des regneriſchen Wetters überaus zahlreich eingefundentte, n begrüßt. Das Rathaus war erleuchtet, das

eater feſtlich beleuchtet; Roſenketten umzogen die Ränge.
läſer in Fridericianiſcher Tracht empfingen Se. Majeſtät mit

Fanfaren, während das Publikum Hochrufe ausbrachte. Der Kaiſer
nahm, von dem Generalintendanten von Hülſen geleitet, in der
großen Loge n neben ihm der Reichskanzler. Gegeben
wurde zuerſt „Adlerflug“ von Lauff, eine egorie, welche

eier des zweihundertjährigen Beſtehens des Königreichsreußen gebid
tet war. Es folgte „Die Meiſterſchüſſel“ von

ilhelm Henze, ein heiteres Künſtlerſpiel, welches den

Staatsanw. Stein

Beſuch Kaiſer Maximilians T. in der Werkſtatt Albrecht um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Dezember 161,75 Mat

vaterländiſches Spiel von Lauff, welches die Ereigniſſe am
Morgen des 17. Juni 1815 bei der preußiſchen Armee darſtellt
und Blücher mit ſeinem Stabe a wie er ſich nach längerem
Zögern entſchließt, Wellington Hilfe zu bringen.

Berlin, 4. November. Das Kriegsgericht der 1. Garde
JnfanterieDiviſion verurteilte den Hauptmann v. Grolmann
vom 4. Garde Regiment zu vierwöchentlichem Stubenarreſt,
weil er als KompagnieChef des wegen SoldatenMißhandlung
verurteilten Unteroffiziers Breidenbach in ſchuldhafter, fahr
ſſs Weiſe die Mißhandlung Untergebener zugelaſſen habe.
Wie die „Pol. Nachr.“ melden, liegt es in der Abſicht der
Regierung, in der nächſten Legislaturperiode eine Teilung über
großer Landtags Wahlkreiſe herbeizuführen.

Berlin, 3. November. em Rittergutsbeſitzer und Land
rat a. D. von Kardorff auf NiederWabnitz iſt der Rote Adlerorden
zweiter Klaſſe verliehen worden.

Budapeſt, 3. Nov. zpraehryr 300 Studenten zogen heute
abend vor die Klubgebäude der Unabhängigkeits- und der
SzederkanyiPartei. An die vor dem erſten Gebäude ver
ſammelten Studenten richtete Koſſuth eine Anſprache in ge
mäßigtem Tone über die Wahlreform, während vor dem Hauſe
der Szederkanyi-Partei Hollo eine weniger friedliche Rede hielt.

Paris, 3. Nov. Der König von Griechenland iſt hier
eingetroffen und in einem Hotel abgeſtiegen.

Konſtantinopel, 3. Nov. Das „Korr. Bur.“ meldet:
Die Antwort der Pforte auf die ReformNote iſt abends den
Botſchaftern Oeſterreich-Ungarns und Rußlands zugegangen.

Dürers ſchildert. Den n machte „Vorwärts“, ein

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 5. November: Wolkig, teils ſonnig milde, ſtrich
weiſe Regen.

Freitag, 6. November Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm,
lebhafter Wind, Strichregen.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuche

Saale
Halle 3. Nov. 1,78 4. Nov. 1,789Trotha i 1,62 1,62Alsleben 2. Nov. Z. Nov. 1,38Bernburg 1,02 1,00 0,02Calbe, Obp. r 1,50 1,50do. Untp. 0,52 0,44 0,08Unſtrut.
Straußfurt 2. Nov 1,15 3. N. 1,16

Moldan
Budweis 1. Nov 0,04 2. Nov 0,03 0,01
Prag 0,34 4 0,23 0,01Havel

Brandenburg 2. Nov Nov.Oberpegel 2,15 2,17 l 0,02Unterpegel 0,90 0,90Rathenow

Oberpegel 1,58 1,62 0,04Unterpegel s 0,55 e 0,50 0,05Havelberg x 1,67 1,64 0,03Elbe.
Pardubitz 1. Nov 0,172. Nov 0,15 0,02
Brandeis 0,10 0,05 0,05Melnik 0,14 0,22 0,08Leitmeritz 2. Nov 0,18 3. Nov 0,19 0,01Außi M 0,14 0,09 0,05Dresden 1,27 1,30 0,03Torgau 0,81 0,77 0,04Wittenberg e 1,65 4 1,60 0,05]Roßlau 1,01 n o 98 0,03Aken 1,28 1,26 0,02Barby 1,25 1,20 0,05Magdeburg 1,17 1,13 0,04Tangermünde 1,90 u 1,81 0,09Wittenberge 1,58 1,57 0,01Lenzen 1,70 1,65 0,05Dömitz 1,09 1,04 0,05Darchau 0,96 v 0,92 0,04Lauenburg 1,24 1,20 0,04

0Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Wochenüberfſicht der Reichsbank vom 31. Oktober 1903.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an h deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet 865 778 000 Abn. 42 840 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 24 893 000 Abn. 237 000
3. do. an Noten anderer Banken 8 648 000 Abn. 8293 000
4. do. an Wechſeln 970 474 000 Zun. 48 074 000
5. do. an Lombardforderungen 73 233 000 Zun. 20 192 000
6. do. an Effekten 20 365 000 Zun. 47 0007. do. an ſonſtigen Aktiven ſ. 81 789 000 Abn. 5 767 000

aſſiv a.
8. das Grundkapital 6150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1360 270 000 Zun. 69 830 000
der ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten „453 337 000 Abn. 59 342 000
die ſonſtigen Paſſiven 33 986 000 Zun. 688 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Oktober 2 836 995 900

Mark abgerechnet.

Tages Marktberighte.
Berlin, 3. November. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
157,00 159,00 A. ab Bahn, Dezember 161,25 AC, Mai 165,25
Roggen märk. 129,00-131,00 ab Bahn, Dezember 133,75 Mai137,75 Gerſte, leichte inländiſche Jnergerſe 124,00 132,00

ſchwere 133,00 145,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. 110,00
bis 117,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 141,00--157,00 mittel 133,00--140,00
gering 128,00 132,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik.
mixed 116,00--116,50 La Plata 111,00--113,00 frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 146,00--149,00
feine 150,00 160,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
brutto inkl. Sack 19,75--22,25 Roggenmehl 0 und 1 brutto inkl.
Sack 16,50 18,40 Weizenkleie 8,50-—9,50 ab Mühle. Roggen
kleie 9,10-9,75 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk.
157,50 159,00 Dezember 161,50 161,75 Mai 165,50 bis
166,00 Roggen märk. 129,00 131,00 C. ab Bahn, Dezember
133,75--134,00 Mai 137,75 139,00 138,75 Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 157,00
mittel 132,00-139,00 gering 127,00--131,00 Dezember
127,00 127,25 Mai 131,75 132,00 Mais amerik. mixed
116,00 La Plata 116,00 113,00 Dezember 111,00 Weizen
mehl 00 19,75--22,25 Roggenmehl 0 und 1 16,50 18,40
Nüböl kurze Lieferung 47,50 ab Bahn, November 48,00-—47,90 bis
48 00 AC., Dezember 47,60 G., Mai 47,60--47,70 A. Preiſe

166,00 Roggen Dezember 134,00 Mai 138,75 Hafer
Dezember 127,50 Mai 132,00 Mais November 109,25
Dezember 111,00 Mai 111,50 Mehl Dezember 16,90
Mai 17,45 Rübsl loko 48,10 November 47,90 Dezember
47,60 Mai 47,70

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

3. November 1903.
5) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt wordem

eizen oggen Gerſte aferUckermark 150--161 126-132 130 140 128--140
Mittelmark, Priegnitz 150-- 156 120--129 126 140 120--144
Neumark 150 160 124-128 134 138 126 140
Lauſitz 156 164 122 130 122136 125--140Magdeburg 142 151 128--133 135 163 120 123
Altmark 140-160 120--133 123--145 125--140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 140- 155 120 135 122- 1565 120 140do. weſllich der Mulde 130--157 120 138 120--175 120 152

Erfurt 145--152 128 140 140--165 110 125
Stettin (Bezirk) 152-154 128 135--140 130--140
Stettin (Platz) 152 154 128
Stolp (Platz) 160 165 127 120Anklam (Platz) 150 124 130 122Danzig 164 165 125 131--135 125Thorn 159 164 123-128 122 126 127 132
Königsberg i. Pr. 164 132--140 S 180Breslau 151 161 120--130 124--140 115--123
Striegau 152--160 125--131 127- 142 116--122
Oppeln 153 155 125 130 124--128 120 122
Glogau 157--158 126 138--140 122 128Poſen 150 160 117--125 119--130 120 130
Bromberg 153--154 124 s 122 128Oſtrowo 158 161 118--121 117--122 113--116
Neutomiſchel 159 122 120 120Kiel 148- 1521 132 135 132 140 140 146Hannover Süd 140- 155 128 140 138--170 120 150

do. Elbe Weſer 155-- 166 126 135 130 140 140 150
do. Weſt 158 119 119-124Münſterland 160 136 7 127xWeſtf. Jnduſtriebezirke 154-162 125--133 128 136 127--135

Sauerland 140 120Paderbornerland 154- 155 129 135 128--136 130--134
Frankfurt a. M. 164-165 134- 135 157 170 135 140
Marburg 160 170 135 145 140 150 130 150
Kaſſel beider ar 140-- 150 125 138a J er Ermittelung:Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. g. p. 450 g. p. l.
Berlin 160 132 T istKönigsberg i. Pr. 128 122 125Breslau 162 130 140 123Poſen 160 123 130 125Hannover 155 135 7 150Neuß 164 134 7 134Mannheim 170 143 2 135Hamburg 160 135e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne in c

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität de

am 3. Novbr., am 2. Novbr.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 87
„Thicago Odktbr. 808/ Cts. 178,50 160,00

Jn Liverpool frei Dez. 6ſh. 6 d. „181,00 181,00
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 166,50 168,00

Riga z v loko 96 Kop. „174,50 173,00
Jn Paris e Oktbr. (Geſchloſſen)Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

Newhyork nach Berlin Roggen loko Cts. E.
Odeſſa x loko 64 Kop. 140,25 140,25Riga r loko 74 Kop. 145,00,, 145,00
Amſterdam nach Köln x
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 50

Magdeburg, 2. Nov.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15 16

unterſchiede.

hl. fl

Cts. I79,50.179,75

Eis. 11350 11075
Dünge- und Futtermittel,

Lieferung prompt 9,10
ſchwefelſaures Ammoniak 204 9, aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9x2 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,70
Superphosphat 15--19 à 16 Baumwollſaatmehl 59-62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,05 Texasmehl
6,80 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,60 SeſamkuchenMehl
50--52 à 6,15 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,45 ReisFuttermehl 24—284,65 Rapskuchen 40— 42 J 4,85 Mohnkuchen 43-—45 2 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 2. Nov. Getreide und Futtermittel,
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 152--155 Rauhweizen
148--152 Roggen 130 133 A. Chevaliergerſte 150 162
Landgerſte 138--146 Hafer 126 131 4 für 1000 kg.

Waren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 3. Nov. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecllen
burgiſcher 148--158. Hard Winter Nr. 2 Nov.-Abladung 136. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Nov. -Abladung 101--104, hol-
ſteiniſcher und mecklenburgiſcher 132 141. Mais ruhig, Amerik. mixed
Nov. Abladung 92,50. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 3. November. Weizen feſt, per April 7,78 Gd., 7,79 Br.
Roggen per April 6,67 Gd., 6,68 Br. Hafer per April 5,57 Gd.,
5,58 Br. Mais per Mai 5,32 Gd., 5,33 Br.

b London, 3. November. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 3. November. Weizen und Roggeu geſchäftslos.
Antwerpen, 3. November. Weizen und Roggen behauptet, Haſer

ruhig, Gerſte behauptet.
Antwerpen, 3. November. Petroleum. Raff. Type v loko 21bez., Br., do. per November 21 Br., do. per DezemberJanuar 22

Br., do. per JanuarApril 22 Br. Tendenz: Feſt.
Paris, 3. November. (Anfang.) Weizen ruhig, per November

20,80, per Dezember 20,85, per Januar- Februar 20,90, per Januar-
April 20,85. Roggen ruhig, per November 14,90, per Januar April
14,90.

Paris, 3. November. (Schluß.) Weizen behauptet, per November
20,85, per Dezember 20,85, per Januar-Februar 20,90, per Januar-
April 20,90. Roggen ruhig, per November 14,90, per Januar April
14,90.

NewYork, 3. November. Feiertag.Chiecago, 3. November. (Telegr.) Weizen per Dezember 79

per Mai 788 Mais per Dezember 437/g.
Raps.

Hamburg, 3. November. Rapsſaat. volſtein., mecklenburger und
niederelber 185 195 Mk.

Budapeſt, 3. November. z per Auguſt 11,80 Gd., 11,90 Br.
u r.

Hamburg, 3. November. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per November 17,45, per Dezember 17,50, per Januar 17,65,
per März 17,80, per Mai 17,95, per Auguſt 18,30. Ruhig.

Hamburg, 3. November. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per November 17,45, per Dezember 17,50, per Januar 17,65, per
März 17,80, per Mai 17,95, per Auguſt 18,30. Stetig.London, 3. November. be Proz. JavaZucker loko ruhig,

10 ſh. d. nominell, Rübene d rer loko 8 ſh. 727, d. Wert ruhi
affee.

Hamburg, 3. November, vormittags. Kaffee-TerminNotierungen
(Nur ſür Good average Santos.) Dezember 30 G., März 31 G.,
Mai 32 G., September 33 G. Tendenz: Stetig.



Hamburg, 3.
Nur für Good average Santos. Dezember
Mai 32 G., September 33 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 3. November. JavaKaffee goo
Havre, 3. November. Kaffee. Good average San

37,25, Dezember 37,50, Mä
Newyork, 3. November.

niedriger. Zufuhren Jn Rio und Santos Feiertag.

Hamburg, 2. November. Petroleum ſtramm, Standard white loko
7,95 Br.

Nordhauſen, 2. Nov. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
(105--106 Ltr.) 59,50 61,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106 107 Ltr.) 65,50—-67,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

Spiritus feſt, November 18 Br.,
G., DezemberJanuar

Handelskammer notiert.
Hamburg, 3. November.

172 G., November Dezember 18 B
18 Br., 1787, G., Januar Februar 18 Br., 178/, G.

um Kochen 17,00 bis
ek., Linſen 17,00 bis

Magdeburg,

November, nachm. Kaffee Termin Notierungen.
302/, G., März 31X G.,

d ordinary 29.
tos per November

38,00, Mai 38,25. Tendenz Ruhig.
Kaffee ſchloß ſtetig, 20—10 Punkte

Hülſ
3. November.

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—30,00
30,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten.
Köln, 3. November.

Erbſen, gelbe

Hele. Fettwaren.
Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.

Hamburg, 3. November. Rüböl ruhig, loco 48,50.
Amſterdam, 3. Nov. Leinöl flau, loco Jan.-Mai 17

Juni Auguſt 17 Sept. Dez.
Hamburg, 2. November. Schmalz. Amerik. Steam 35 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 382 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice
Marken 37 —3727, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 3. November. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Nov. 49,25,
Dezember 49,25, Jan.April 50,50, Mai Auguſt 51,00.

Grocery 38 Mk., div.

Karisffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 3. November. Kartoffelſtärke 22,00 Mk., Kartoſſelmehl

22,00 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.
Hamburg, 2. November. Kartoffelſtärke 21--212 Mk., Lieferung

Dez. Jan. 21/21 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21 -22 Mk.,
Lieferung Dez.Jan. 21—22 Mk., Superior-Stärke 218 22 Mk.,
SuperiorMehl 22—22 Mk. per 100 Kilogramim.

Magdeburg, 3. November. Eßkartoffeln, 4,50-5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 3. November. Rindfleiſch im Großhandel 1.03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20——1,30 Mk., Speck, rer 1,50-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 4,00-4,60 Mk.

Lachs, rothfl., 220 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

troh. Heu.
Magdeburg, 3. November. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50—3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.
Banmwolle und Wolle.

Bremen, 3. November. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 54 Pfg.

e Antweryen, 3. Nov. Wolle. LaPlataZug Type B. November
5,00 Käufer, Auguſt 4,90 Käufer. Behauptet.Havre, S Bovenber. 3x Uhr. Wolle. November 145,50,

Mai 151,00. Tendenz: nie
Liverpool, 3. Nov. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

Le n davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
5 meritan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per November 5,53, März-April 5,43,
Nov.Dez. 5,47, v l-Mai 5,43,r Dez.Jau. 5,46, aiJuni 5,42,Jan. Febr. 5,44, uniJuli 5,41Febr.-März 5,44, „zJuliAuguſt 5,40.

Amſterdam, 3. November. Vancazinn behauptet, loco 72-
London, 3. Nov. Silber 278/, Lſirl., ChiliKupfer 59 2

per 3 Monate 58 Lſtrl., Blei ſpan. 11/16 Aſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Zinn 1185/, Lſtrl., Zink 21 Lſtrl. e

Glasgow, 3. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants ah. d. Warrants Middlesborough 43 eh. 1 d.

Düngemittel.Hamburg, 2. NoveneehikeSalpeter) Loeo ab
Lager 8,85.

Rio de Janeirs, 2. November. Feiertag.

Berantwortlich: Für Politik und Feuillleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlfch, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſekn.
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Wit 1 Beilage.
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